Friedrichshafen

Das kleine, große Wunder aus Turin 
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Wenn Cristian Pasquato in seinen Trainingsklamotten locker durch die Gegend schlendert, macht er kaum den Eindruck als unterscheide er sich von anderen 18-jährigen Fußballern. Nur die Tatsache, dass die Anzüge an sich ihn schon von anderen Kickern seines Alters abheben, lässt schon vermuten, dass es sich um ein besonderes Talent handelt. Momentan trägt er leuchtendes Blau für das U-20-Team der Azzurri. Und wenn er nicht gerade für die italienische Auswahl von Trainer Massimo Piscedda stürmt, trägt er Schwarz-Weiß gestreift. Denn Pasquato spielt in der Jugendauswahl des italienischen Weltklasseklubs Juventus Turin. Dort sorgte er in der Primavera-Liga und im Pokal schon manches Mal für Furore. 
Cristian Pasquato spielt in der Jugend von Juventus Turin.
Seine auffällige Spielstärke, seine Größe von 1,70m und eine für einen Fußballer doch recht schmächtige Statur, brachten ihm den Spitznamen "Little Big Wonder" ein.Geboren am 20. Juli 1989 in Padova, wo er von Kindesbeinen an Fußball spielte, zog es ihn im jungen Alter von 13 nach Turin. "Ich habe Probetrainings bei allen großen Vereinen wie Milan, Inter, Juve und vielen mehr absolviert", erzählt er über seine ersten Karriereambitionen. "Als ich dann viele Angebote bekam, habe ich mich mit meinen damaligen Vereinsverantwortlichen beraten und schließlich gemeinsam mit meinen Eltern beschlossen, zu Juventus Turin zu wechseln." Dort trat dann die Phase ein, die jeder Spieler - ob auf der Fußballschule Freiburg oder Amsterdam - durchstehen muss. Die Konfrontation mit dem harten Trainingsprogramm - fünf Einheiten in der Woche - und die anfängliche Einsamkeit, die auf die Trennung von Familie und Freunden folgte.
"Anfangs saß ich Abends regelmäßig auf meinem Zimmer und habe geweint", erinnert sich Pasquato, "aber meine Eltern sind jedes Wochenende zu mir gefahren und haben mir über die schwere Anfangsphase hinweg geholfen." In Turin sind alle Jugendspieler von außerhalb - bis zu 45 Jungs pro Saison - gemeinsam in einem Hotel untergebracht. "Ich habe mich dann doch relativ schnell eingelebt", so der Stürmer weiter, "da uns der Verein sehr gut behandelt."

Besonders gut behandelt fühlt er sich, wenn er zu Trainingseinheiten mit dem Profikader von Juve berufen wird. Dort darf er seine Runden dann mit Fußballgrößen wie Buffon, Nedved, Del Piero und Trezeguet - um nur wenige zu nennen - laufen. Auch für einen Spieler wie Cristian Pasquato, der bei Juve groß geworden ist, ist das noch nichts Alltägliches. "Zwar habe ich mich inzwischen mit den meisten ganz gut angefreundet", erzählt er, "aber richtig aufgeregt bin ich dann trotzdem jedes Mal von neuem." Zweimal wurde er sogar schon im Ligabetrieb in den Kader berufen. "Und beide Male als ich da dann auf der Bank saß", lacht Pasquato, "haben sie prompt verloren. Ich glaube ich bringe etwas Unglück."

Dass das Glück ihn nicht auf seiner Laufbahn verlässt, hofft er sehr. "In Italien ist es für uns junge Spieler unheimlich schwer Fuß zu fassen", schildert er die Herausforderung, die ihm in einem Jahr bevorsteht. "Dass ich es bei Juve auf Anhieb in den ersten Kader schaffe, glaube ich eher nicht. Wenn ich in einem Jahr mit der Jugend fertig bin, werde ich wahrscheinlich erstmal versuchen, bei einem Zweitligisten unterzukommen."

Beim U-20-Länderspiel in Friedrichshafen war er das erste Mal in der italienischen Auswahl und zugleich auch das Nesthäkchen im Team. Da Italien-Trainer Massimo Piscedda seine Jüngsten langsam einführen will, kam Pasquato nur in den letzten zehn Minuten zum Einsatz. Kein Grund für den Youngster zur Sorge. "Ich habe schon immer gewusst, dass ich im Fußball ganz nach oben will", so Pasquato, "und dafür habe ich mich schon immer eingesetzt und ich werde auch in der Zukunft alles geben, um meine Ziele zu erreichen."
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